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Wirklicher?

Das Wort "wirklich" wird heute überall gebraucht. Ich warte nur darauf, dass es jemand 
steigert, um zu zeigen, dass er oder sie noch mehr von der Wirklichkeit verstünden. Es genügt 
vor allem Journalisten nicht mehr zu sagen, was ist, sondern sie behaupten mit Hilfe des Wortes 
"wirklich", dass sie etwas besonders gut wüssten ( und die Konkurrenz nicht ). Auch Politiker 
versuchen ihre Aussagen mit "wirklich" zu verstärken und sich gegenüber anderen abzuheben. 
Eine politische Idee wird dann "wirklich" zur Lösung des Problems, egal, ob das zutrifft, oder 
nicht. Das soll die Wähler beruhigen und ihnen verkünden, dass die Politik sich um ihre Nöte 
auch tatsächlich kümmere.

Auch die Werbung verkündet gerne Superlative, macht aber bisher um "wirklichst" noch 
einen Bogen, selbst, wenn sie "vom Besten xy aller Zeiten" plappert. Dabei vergisst sie, dass sie 
die Zukunft nicht kennt, also nur über das urteilen kann, was schon geschehen ist. Warum soll es 
nicht in der Zukunft einen Fortschritt geben, der das bisher Beste noch übertrifft?

Mir scheint das Problem mancher Sprecher oder Schreiber ist, dass sie gar nicht mehr 
wahrnehmen, was sie sagen. Etwa, wenn es bei einem Ereignis in der Überschrift heißt "was wir 
bisher wissen und was nicht". Es würde genügen zu melden, „was bisher bekannt ist“. Was man 
nicht weiß, kann man auch nicht melden. Dass Journalisten nicht sofort alles wissen können, 
überrascht niemand. Sie sollen erst einmal recherchieren, damit sie nur das melden, was 
gesichert ist, oder aber darauf hin weisen, dass man zum Beispiel bei der Kriegsberichterstattung 
oft nicht prüfen kann, ob die Meldungen der Kriegsparteien stimmen.

Wenn sie darauf hin weisen wollten, dass sie noch keinen Überblick über das Ereignis haben, 
noch nicht alles wissen, würde genügen von "ersten Informationen" zu reden, was andeutet, dass 
noch nicht alles klar ist.

"Wirklich" kommt von "wirken" und beschreibt daher manchmal auch eine Wirkung. Daher 
hat es auch die Bedeutung von "tatsächlich". Viele benutzen es aber um eine eigene Aussage zu 
verstärken oder als Tatsache darzustellen. "Ich habe wirklich keine Ahnung!" wird ein 
Angeklagter sagen, um niemanden verpfeifen zu müssen. Ob es stimmt, ist ungewiss. Es kann 
sich um die Wahrheit handeln, oder um eine Schutzbehauptung.

Wenn jemand das Wort "wirklich" ständig benutzt, liegt der Verdacht nahe, dass er damit den 
Wahrheitsgehalt seiner Aussage verstärken will, egal, ob das gerechtfertigt ist oder nicht. Man 
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muss also bei häufigem Gebrauch von "wirklich" vermuten, dass es sich um eine Floskel mit 
wenig Wert handelt, durch die Sprecher oder Schreiber die eigenen Aussage aufwerten wollen. 
Das sollte einen als Leser oder Hörer stutzig machen, denn wer Tatsachen verkündet, muss diese 
nicht zu verstärken versuchen. Vor allem dann nicht, wenn er sie belegen kann.

Der Versuch von Medien durch solche Worte die Konkurrenz schlechter da stehen zu lassen, 
zeigt, dass Medien heute versuchen zur einzigen Informationsquelle für die Bürger zu werden, 
anstatt sich als eine von mehreren möglichen Quellen zu verstehen, die sich ergänzen und 
dadurch ein umfassenderes Bild der Wirklichkeit zu ermöglichen.

Dabei spielt die Wirtschaftlichkeit, das Geld verdienen durch Werbung und dadurch, dass 
man eine Meldung als Erster zu veröffentlichen versucht, eine Rolle. Damit ist die Qualität 
( Richtigkeit der Berichterstattung ) von der Schnelligkeit abgelöst worden. Diese Eile führt 
unter Anderem dazu, dass immer weniger Texte vor der Veröffentlichung noch mal Korrektur 
gelesen werden. Das merkt man an Schreibfehlern und an schlampigen Formulierungen.

Der übermäßige Gebrauch von Floskeln oder verstärkenden Worten, wie "wirklich" verrät, 
dass man nicht genug Zeit hat, um Qualität zu liefern, oder, dass man den eigenen Worten nicht 
zutraut das zu Sagen, was wichtig ist.

Im Gegenteil Floskeln und verstärkende Wörter sind ein Hinweis auf schlechtere Arbeit der 
Medien. Das hatte schon der Komiker Heinz Ehrhard mit "nichts-desto-weniger-trotz" auf die 
Schippe genommen, aber es gibt heute noch Leute, die das für gutes Deutsch halten. Die 
verwenden wahrscheinlich demnächst auch die Steigerung von "wirklich" und sagen 
"wirklicher", oder gar "wirklichst", wenn sie ihre Aussage besonders glaubwürdig machen 
wollen, auch wenn das reiner Blödsinn ist, denn wirklich kann man nicht steigern.
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